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Bekanntmachungen.
Wir unterlaſſen, nicht wiederholentlich darauf hinzuweiſen, daß

die öffentliche SchutzpockenJmpfung bis auf Weiteres
alle Mittwochs Nachmittags 3 Uhr im Saale der I.
Bürgerſchule, Schulſtraße 1., fortgeſetzt wird.

Da das Jmpfgeſetz vom 8. April 1874 alle die mit Strafe
bedroht, welche ihre Kinder, Mündel oder Pfleglinge vor dem Ab
lauf des auf deren Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres ohne
erweislichen Grund der Jmpfung entziehen, ſo mahnen wir ernſtlich
daran dieſe geſetzliche Beſtimmung nicht außer Acht zu laſſen.

Merſeburg, den 14. Juni 1876.
Die Polizei Verwaltung.

Es iſt in der Neuzeit wahrgenommen worden, daß das Straßen
pflaſter, namentlich zur Aufſtellung von Rüſthölzern beim Abputz
der Häuſer, willkührlich, ohne vorherige Anzeige aufgeriſſen und
meiſtens gar nicht oder nur ſchlecht wieder hergeſtellt wird, obgleich
g. 59. hieſiger Bau Polizei Ordnung ausdrücklich vorſchreibt, daß
nach Wegnahme der Gerüſte das Pflaſter durch einen Steinſetzer
ordnungsmäßig wieder hergeſtellt werden muß.

Wir finden uns daher veranlaßt, dieſen Uebelſtand mit dem
Bemerken zu rügen daß von jetzt ab derartige Contraventionen
der Beſtrafung unterliegen.

Merfeburg, den 16. Juni 1876.
Die PolizeiVerwaltung.

Obstverpachtung,.
Donnerstag den 22. d. M., Vormittags 10 Ahr,

ſollen an hieſiger Rathhausſtelle die nicht unbeträchtlichen Obſt-
plantagen hieſiger Stadtcommune meiſtbietend ohne Auswahl der
Licitanten, jedoch gegen ſofortige Anzahlung der Hälfte der Meiſt-
gebote, verpachtet werden.

Mücheln den 8. Juni 1876.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Oekonomen und Hausbeſitzer Levin Zimmer zu Merſeburg gehöriges,
im daſigen Hypothekenbuche Band 28. Blatt Nr. 1212. eingetragenes
Grundſtück, nämlich:

ein auf den Planſtücken Nr. 233 a. von 72 QRuthen und Nr.
233 b. von 40 QRuthen, zuſammen 112 QRuthen der Flur
Merſeburg erbautes Wohnhaus nebſt Seitengebäude an der Clobi-
cauer Straße, zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 246 Mark
veranlagt,

am 20. September Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 25. September, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Mutter-Rolle, ſowie
der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6. ein
geſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der gintro gung in das Hypothekenbuch bedür
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Merſeburg, den 3. Juni 1876.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations Richte r.
Das Kern und Steinobſt des Rittergutes Netzſchkau
ſoll r den 19. Juni, Vormittags 10 Ahr, das des

euſa 12 Ahr an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölauer Heide ſollen
am Freitag den 23. Juni, von Vormittags 9 Ahr ab,

die Brennhölzer in den Jagen 59., 61., 62.
circa 80 m. fieferne Kloben und Knüppel,

30 m. Abraumreiſig,
die Nutzhölzer aus den Jagen 53., 60. und 61.

circa 450 Kiefern mit 450 Kbm.
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf der Kreis
chauſſee an der Faſanerie einfinden und von den näheren Be
dingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 14. Juni 1876.
Königliche Oberförſterei.

Stahlbacd Lauchstädt
b. Merſeburg.

Eröffnung der Saiſon am 15. Mai.
der dortige Babdearzt Dr. Bätge.

Die Königliche Badedirection.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die zur Erbauung einer Retirade mit Wirthſchaftshof auf

Bahnhof Corbetha erforderlichen
Erd, Maurer, Steinmetz, Zimmer Tiſchler, Anſtreicher- und
Maler Arbeiten

ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion zuſammen an einen
geeigneten Unternehmer vergeben werden.

Bedingungen Maſſenverzeichniſſe und Zeichnungen, welche der
Bauausführung zu Grunde gelegt ſind, liegen in der Zeit vom 12.
bis 21. d. M. während der Dienſtſtunden Vormittags 8 12 und
Nachmittags 2-—6 Uhr, in dem, im alten Empfangs Gebäude auf
dem hieſigen Güterbahnhofe befindlichen BetriebsJnſpectionsBüreau
zur Anſicht aus.

Die Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift:
„Offerte auf Uebernahme der Erd, Maurer 2c. Arbeiten zur
Erbauung einer Retirade mit Wirthſchaftshof auf Bahnhof Corbetha“

einzureichenden Anerbietungen findet

Mittwoch den 21. d. Pormittags 11 Ahr,
im obenbezeichneten Büreau in Gegenwart etwa erſchienener Sub
mittenten ſtatt.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückfſichtigt.

Weißenfels, den 8. Juni 1876.
Betriebs- Jnſpection I.

W. Hoſtmann.
Kirſchen- Verpachtung.

Montag den 19. Juni, Nachmittags 3 Ahr,
ſollen die Kirſchen der Gemeinde Corbetha in der Schenke daſelbſt
öffentlich an den Beſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verpachtet
werden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Corbetha, den 14. Juni 1876. Der Ortsvorſtand.
Scheunen- Verkauf.

Mittwoch den 21. Juni, Bormeetags 10 Ahr,
ſoll die Pfarrſcheune zu Dehlitz a/ Saale zum Abbruch öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden.

Der Gemeindekirchenrath von Dehlitz mit Löſau.

ne

Nähere Auskunft ertheilt
H. 51590.]
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Grundſtücks Perkauf.
Montag den 26. Juni d. J., Nachmittags A Uhr,
ſollen in der Nürnberger'ſchen Reſtauration zum „Tivoli“ die
zum Nachlaſſe des Bauunternehmers Moritz Träthner von hier
gehörigen Grundſtücke, als

I. ein Wohnhaus nebſt Seitengebäuden, in der Bahnhofſtraße
belegen,II. ein Wohnhaus nebſt Stallgebäuden und Arbeitsſchuppen, in

der Karlſtraße belegen,
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können
aber auch ſchon vorher in meinem Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 12. Juni 1876.
Wölfel Rechtsanwalt und Notar.

werden.
Merſeburg, den 16. Juni 1876.

A. Rindſleiſch, Kr. Auct. Comm.

Guts- Verkauf.
Krankheitshalber bin ich geſonnen, Freitag den 23. Juni,

BPormittags 10 Ahr, mein in hieſiger Flur belegenes Gut mit
52 Mrg. Feld beſter Lage und 2 Morgen Wieſe, in Rockendorfer
Flur belegen, öffentlich im Einzelnen oder auch im Ganzen zu ver-
kaufen und ſofort zu übergeben. Grundſtücke in gutem Culturzu-

ſtande und alle nahe am Dorfe gelegen. Die Gebäude ebenfalls gut.
Anzahlung nach Uebereinkunft, es kann mindeſtens die Hälfte der
Kaufſumme hypvothekariſch darauf ſtehen bleiben. Specielle Be-
dingungen bei mir vor dem Termine einzuſehen.

Knapendorf b. Merſeburg. David Waſſermann jr.
Guts Verkauf. Mein allhier in Stößwitz bei Lützen ge
legenes Landgut mit 31 Morgen Feld und Wieſe verkaufe ich inel.
Erntefrüchten und Wirthſchaftsinventar veränderungshalber jetzt ſo
fort unter annehmbaren Bedingungen. Reflectanten wollen ſich an
mich ſelbſt oder den Privat Secretair Franke in Lützen wenden.

Fr. Lemme in Stößwitz.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Kirſchennutzung in den St. Ulricher Ritterguts
Plantagen ſoll

Donnerstag den 29. Jnni e., Pormittags 10 Ahr,
im hieſigen Seeretariat

meiſtbietend verpachtet werden. Der dritte Theil der Pachtſumme
iſt ſofort nach ertheiltem Zuſchlage anzuzahlen.

St. Ulrich, den 15. Juni 1876.
Krahmer Secretair.

I Kanarienvogel (reiner Schläger) iſt zu verkaufen im
Ständehaus parterre,
n Jur paar große Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Georgſtraße

r. 4.Gute Schlafſtellen ſind offen wo ſagt die Expedition d. Bl.

Cogis Permiethung.
Das ſeit 26 Jahren von dem Herrn Bürgermeiſter Seffner

hier bewohnte Logis, Breiteſtraße Nr. 7., 1 Treppe, beſtehend aus
s heizbaren Stuben 4 Kammern Küche, Corridor, nebſt dazu ge
hörigem verſchloſſenen Boden und Kellerraum, iſt von jetzt ab
anderweitig zu vermiethen und zum 1. October e. zu beziehen.

Merſeburg, den 7. Juni 1876.
Gelbert, KreisgerichtsActuar.

Zwei Logis ſind von jetzt ab zu vermiethen und 1. October zu

beziehen. L Doſt-Eine Wohnung für 78 Thaler iſt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine Stube mit Möbel an einen
einzeln Herrn zu vermiethen.

Perlitz, Oberbreiteſtraße Nr. 22.

Geſchäfts-Veränderung.
Mein Geſchäftslokal befindet ſich vom 1. Juli ab Windberg

Nr. S. vis à vis der Bürgerſchule. Indem ich für das mir bisher
geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, mir daſſelbe in meinem
neuen Lokale zu bewahren.

Achtungs voll

F. Karius,
Shographiſche Anſtalt und Steindruckerei.

W anzentoch
vertilgt ſofort Wanze mit Brut. à Fl. 5 Sgr. Garantie.

iederlage bei R. Rergmann.

8-

Am 19. und 20. e. liegen 90 Millionen Reichsmark der
Dreiprocentigen Königl. Säehs. Rentenanleihe vom Jahre
4376 zum Course von 71 zur Supseription aus und
erbitte ich mir die Zeichnungen hierauf bäs Montag den
19. C. zugehen zu lassen.
r Zu näherer Auskunftsertheilung erkläre ich mich gern

ereit.
Merseburg, den 15. Juni 1376.

Friedrich Schultze.
Auch zu dieſem Markte empfehle mein Lager von Nadler-

und Poſamentirwaaren zu den bekannten billigen Preiſen.
Für Wiederverkäufer: ſehr billige Hanfzwirne in Pfunden,

Schnürſenkel, Näh, Stopf, Strick-, Steck und
Haarnadeln;

Schahblonen
zur Wäſcheſtickerei, 1 Buchſtabe 6 Pf, ein Käſtchen mit Alphabet,
Zahlen Farbe, Pinſel 5 Sgr., Ecken Züge, Languetten, Einſätze
billigſt, echte rothe und ſchwarze Farben zum Zeichnen der Wäſche,
verſchlungene Buchſtaben.

Stand am Rathhauſe, Herrn Kaufmann Peckolt gegenüber.
Franz Nell.

NMavrit- Anzeige.
Glacé-Handſchuhe, zu 75,, 10 und 12 Sgr., ganz

doppeit geſteppte 15 Sgr., zweiknöpfig 17 Sgr., für
Herrn 20 Sgr,

wirn- Handſchuhe waſchecht zu Fabrikpreiſen,
hlipſe u. Cravatten in den neueſten Facons

empfiehlt Aug. Diederich aus Magdeburg.
Stand vor dem Houſe des Bäckermſtrs. Klaffenbach.

Ganz beſonderer Beachtung empfehle ich diesmal mein ſo viel
fältiges Lager von Neuheiten in

ſeidenen Bändern
und offerire äußerſt billig zu feſten Preiſen.

M. Schießer aus Leipzig.
Stand beim Bäckermeiſter Klaffenbach.

Jahrmarkts- Anzeige.

Se t C.Allen meinen werthen Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an,
daß ich für dieſen Jahrmarkt meinen Verkaufsſtand an der Kirche,
gegenüber des goldenen Arms habe und empfehle eine große Aus
wahl der neueſten Hüte für MHerren, DBammen, Mädchen,
Knaben Kinder zu ſehr billigen Preiſen.

J. C. Kirchner aus Leipzig.

Marßkk-Anzeige.
Wachstuch und gemalte Rouleaux
und noch Verſchiedenes in dieſes Fach einſchlagende Artikel empfehle
ich einem hieſigen und auswärtigen Publikum zu ſehr billigen Preiſen.

Stand vor dem Hauſe des Herrn Bäckermſtrs. Klaffenbach.

O. I. III aus Leipzig.
Umzugshalber beabſichtige ich mein Lager von

Möbeln zum Selbſtkoſtenpreiſe zu verkaufen.
Jch empfehle große Auswahl von Spiegeln, Sophas,
Coliſſentiſchen, Verticos, Nähtiſche u. ſ. w. von ganz
vorzüglicher Arbeit.

Brreiteſtr. 8. Juſtus Walter.
aar- Oel à la Rose,

als e.f. Parfumerien
Guſtav Lots.

Neue Isländ. Matjes Heringe
in zarter fetter Waare empfiehlt Emil Wolff.

Dr. med. Klemm's Klinik
f. Rals-, Kehropf Hautkranke,

pat.Nürnberger Strasse 566., 9 II u. 3--6 Uhr.
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S Ergebene Anzeige.ern Einem hohen Adel und geehrten Publikum die n daß

n Berliner Schreibmaterialien- und Kurzwaaren- Handlung
ier eingetroffen iſt und zu nachſtehenden billigen Preiſen verkaufen wird.er Der Verkauf hat bereits begonnen und währt nur bis Montag Abend 8 Uhr.

den, Drados Verkaufslokal befindet ſich im 9aſthof zum Hahn, l Treppe.
nd kg Preis-Courant von Schreibmaterialien und Kurzwaaren.

Briefpapier mit beliebigen uchſtaben (Monogramm), gratis geſtempelt, 60 Bogen mit 25 Couverts 60 und 80 Pf., 240
abet Bogen octav, mit vollem Namen oder Firma geſtempelt, 2 M. 25 Pf., Briefeouverts in allen Größen 25 Stück 8, 10, 15 und

25 Pf., 100 Stück 20, 30, 40, 50 Pf. und 1 M., bei Abnahme von 1000 Stück billiger, Geldeouverts mit 2 Siegeln; ſämmtliche
Couverts ſind gummirt. Conto Bücher pr. Stück von 1 M. an, Copir- Bücher 1000 Seiten und Regiſter, 3 M. Copir-
Pinſel, ff. Qualität, 50 Pf. bis 1 M. 25 Pf. Heftmaſchinen zum Einbinden von Rechnungen, Briefen und dergl. zu verſchiedenen
Preiſen. Lineale von Gummi für Comtoire. Tuſchkaſten von 25 Pf. an bis zu den feinſten. Franzöſiſche A. W. Faber-
Aquarellkäſten von 2 bis Aß M. A. W. FaberZeichenkäſten mit und ohne Reißzeug. Reißzeuge zu den
billigſten Preiſen. Zollſtöcke mit Centimetermaß von 10 Pf. an. Bfleiſtifte, ſpitzecht, 1 Dtzd. von 20 Pf. bis i M. Zeichen-
federn pr. Dtz. 5 25 Pf. A. W. Fabers Schiefergriffel mit Halter pr. Dtz. 25 Pf. Tintenwiſcher, Bäre, Hunde
oder dergl. Figuren darſtellend, pr. St. nur 50 Pf. Falzbeine, engl. Radirmeſſer, Gummipinſel, Roth und Blau-

ganz ſtifte, der Kern 7 Mm. ſtark zum Einſchrauben, practiſch zum Signiren, pr. St. mit Halter 30 Pf. Reſerveſtifte zu
für SchraubeBleiſtiften in allen Stärken. Stahlfedern, Schulfedern, per Gros 30 bis 70 Pf. Correſpondenzfedern per Gros

50 Pf., Büreaufedern, 75 Pf. bis 1 M. Berühmte G Federn, per Gros 1 M. Alfred (Adler-)Federn, per Gros 1 M.
50 Pf. Stahlfedern, mit welchen man im Stande iſt, nach einmaligem Eintauchen eine ganze Seite zu
ſchreiben. Ueberhaupt eine große Auswahl und wird jede nicht convenirende Feder umgetauſcht. Sämmtliche Stahlfedern ſind aus
einer der größten, beſtrenommirteſten engliſchen Fabrik. Federhalter, 1 Dtzd. von 10 Pf. bis M. 25 Pf. Patent-Copir-

rg. Tintenſtifte zum Schrauben mit drei dazu gehörigen Einlagen, per Stück 75 Pf. SchraubBlauſtifte mit und ohne Einlagen per
Stück von 20 Pf. an. Notizbücher, Roth und Blauſtifte, per Stück 10 Pf. Staubkämme, per Stück 15 Pf. Fri-

viel ſirkämme, Kinderkämme, per 3 Stück von 25 Pf. an, Taſchenkämme in Etuis,
Lederwanaren.

Damentaſchen von 1 M. 75 Pf. bis 5 M. Portemonnaies von 25, 50, 75 Pf., 1 M., 1 M. 75 Pf. bis zu den
eleganteſten. Cigarrenetuis M., mit Bronce- und Neuſilberbügel 1 M. 25 Pf. und 2 M. Brieftaſchen zu 50 Pf., 1 M.,
1 M. 50 Pf. und 2 M. Petſchafte mit 2 Buchſtaben per Stück 25 Pf.

Einladung zum Abonnement
auf den

Magdeburger Anzeiger.
Amtliches Organ für die Stadt und den Kreis Magdeburg.

Der Magdeburger Anzeiger, welcher ſich fern von jeder Politik hält, bringt in ſeinem amtlichen Theile die Ver-
ordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſodann ein ſpannendes Feuilleton, Lokal-
Nachrichten, einen Gerichtsſaal, Referate über Theater und Muſik, Provinzial Nachrichten Vermiſchtes, Obertribunals- und
Reichs Oberhandelsgerichts Entſcheidungen, Haus und Landwirthſchaftliches, Artikel über Kunſt und Wiſſenſchaft, dergl. über

g. Handel, Jnduſtrie und Verkehr, telegraphiſche Depeſchen, ferner die einpaſſirten Fremden, die Standesamts- Nachrichten
von Magdeburg, Neuſtadt und Buckau, die Magdeburger Börſen, die amtlichen Marktpreiſe, telegraphiſche
Waſſerſtandsberichte, meteorologiſche Beobachtungen und zum Schluß Familien Nachrichten, gewerbliche Annoncen jeder
Art Geſuche, Vermiethungen, Auctionen Vergnügungs- Anzeigen und vieles Andere.

r Der Magdeburger Anzeiger erſcheint täglich in großem Format, mindeſtens einen Bogen ſtark des
fehle Morgens früh mit Ausnahme des Montags.
iſen. Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt NUr I Mk. 25 Pf. Beſtellungen nehmen ſämmt-
ach. liche Kaiſerliche Poſtanſtalten entgegen.

Der Magdeburger Anzeiger hat eine große Verbreitung ſowohl in der Stadt, als in der Umgegend und eignetS ſich daher beſonders zur Veröffentlichung von Bekanntmachungen aller Art.

von Die Expedition des Magdeburger Anzeigers.fen. Breiteweg Nr. 19.W C Zum billigen Ladenbei F. S W an Burgſtraße Nr. 18.
e Durch ſehr vortheilhafte Maſſen Einkäufe bin ich den Stand geſetzt, meine Waaren zu noch nie

dageweſenen Preiſen abzugeben.
Jch offerire deshalb einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend nachſtehende

Artikel, als:
Nouveautes, die franzöſiſchen BècheStoffe, in allen Farben von 52, Sgr. an,
Luſtre in allen Farben und Qualitäten von 32, Sgr. an,
Barége und Lenons, hochfeine Waare von 4 Sgr. an,

lff echt franzöſiſche waſchechte Jacconettes und Orgadis von 32 Sgr. an,
Percales, Madapolam und Kattun in den neueſten Farben von 2 Sgr. an,

und breite Leinewand von 2 Sgr. an,
Handtücher von 1 Sgr. an,
Stangenleinen, Shirting, Chiffon von 2 Sgr. an;

To. desgleichen Kopftücher, Taſchentücher, Tiſchtücher, blauleinene Schürzen und noch viele andere Artikel
5 zu enorm billigen Preiſen.Auch iſt ein großer Poſten Jaquettes, Talmas, Fichus und Radmäntel angekommen.

r. Zum billigen Ladenbei M. Schwarz, Burgſtraße 18.



Den Herren Landwirthen empfehlen:
Walter A. Woods Original-Aras- Helreide-Maſchinen,

Vertreter der Herren Jacob und Becker in Leipzig.
Ferner empfehlen eigenes Fabrikat von g

Drélimaschinen, Breschmaschiénen, Fäckeselmaschinen, Rähen-
scRh ne Meinung munen Hin gelraleen, Viehraugen,
Centesemat- Brächenraugen in allen Größen u. ſ. w.

e Rep araturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

A. Leopold G Oehmigenin Schkeuditz.
9 Zoll hohe Eiſenbahn ſchienen

Träger vollſtändig erſetzend,

4 U. 5 hohe TKisenbahnechienenzu Bauzwecken liefere ich in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis 24 Fuß von meinem jetzt bedeutenden Lager zu ſehr

billigen Preiſen. II. 5419b.)Ferdinand Korte, Halle a. S.
Schmiedebälge (ualität

liefert in allen Dimenſionen unter Garantie die Fabrik von

G. Die in Kleinschmalkalden,
C Erfindung einer practischen HolzKohlen Plätte.

Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum mache die ergebenſte Anzeige, daß ich eine Plätte für die Hausfrau zur
Wäſche und eine dergleichen größere für die Herren Schneidermſtr. anfertige. Dieſe Plätte bewährt ſich in allen Stücken und hoffe ich,
daß ſich dieſelbe zu Jedermanns Zufriedenheit bewähren wird. Dieſe Plätte heizt ſchnell, fann jederzeit regulirt werden und iſt der Ge-
ſundheit nicht nachtheilig. Zeugniſſe liegen bei mir zur Anſicht und bitte ein hochgeehrtes Publikum bei Bedarf um geneigte Berück-

(H. 5477 b.
e

ſichtigung.
Merſeburg a/S., Neumarkt Nr. 71.

Achtungsvoll

Soeben erſchien in ſechſter Auflage

Die Brautnacht
der Comteſſe v. C. u. des Rittmeiſters v. S.
Erzählt von Letzterem im Kreiſe ſeiner Kameraden. FrancoZuſen-

dung von 53 Pfennigen in Briefmarken durch R. Jacobs
Buchhandlung in Magdeburg. (D. 2874.)

X Kaukas. Insecten-Pulver,
X Wanzen- Tod in Gläſern

empfiehlt Gustav Lots.
Zum Kinderfeſte

empfiehlt Fahnen Lanzen, Helme, Abſchießvögel und Sterne, Trom-
meln und Trommelpfeifen in guter Qualität, ſowie kleine Gegen
ſtände zu Geſchenken in reicher Auswahl und ſolideſten Preiſen

H. Limprecht, Roßmarkt Nr. 7.
I

Um mein vollſtändiges Stofflager zu räumen liefere ich von
heute ab jeden bei mir beſtellten Anzug 6 Mk. billiger!

Engliſchlederne Hoſen werden auf Beſtellung ſofort geliefert.
Abſchlagszahlungen werden angenommen.

F. W. Mamig, Schneidermeiſter,
Unteraltenburg 59., 3 Treppen,

vis à Vvis Ritter St. Georg.

Großer Ausverkauf
im Gaſthof zum goldenen Hahn.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur
Nachricht, daß der Ausverkauf von Mittwoch den 14. Juni ab beginnt.
Zugleich empfehle ich Kleiderſtoffe in bekannter Güte ſowie Leine-
wand Bettzeug, Ripſe, Kattune, Tiſch und Bettdecken, Hand
tücher, Tiſchtücher, Taſchentücher und alle in dieſes Fach ſchlagende
Artikel ſehr billig.

Kleereiter
mit allem Zubehör à 2,6 ſind vorräthig beim

Zimmermeiſter Voigt in Aken a/ E.

H. W. Horſtmann, Plättenfabrikant.

Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ſämmtliche

Tapeten G Rouleaux zum Einkaufspreiſe, deutſche und
franzöſiſche Polſtermöbel zu ſehr billigen Preiſen. Eventuell
beabſichtige daſſelbe auch im Ganzen zu verkaufen und können geeig
nete Unternehmer mit mir in Unterhandlung treten.

Otto Bernhardt, Tapezirer.

Billig und practiſch.
Als Nahrung für kleine Kinder!

Die von mir ausgeführte chemiſche Unterſuchung von
Timpe“s Kindernahrung Kraftgries“) ergab laut Special

I analyſe, daß die ſämmtlichen Nährſtoffe und Nährſalze in
einem für die Kinderernährung paſſenden Verhältniß

vorhanden und in leicht verdaulichem Zuſtande.
Es kann daher „Timpe's Kindernahrung Kraftgries“

als ein ſehr rationell zuſammengeſetztes Kindernah- S
rungsmittel gewiſſenhaft empfohlen werden.

Der vereidigte chemiſche Sachverſtändige für Berlin
Dr. Züurek.

à Packet 40, 80 und 160 Pf. in den beiden S
Apotheken und bei Guſtav Elbe, Merſeburg, F. H.
Langenberg, Lauchſtädt, Fr. Wendrich, Schkeuditz,
Heinrich Neßler, Schafſtädt, Apotheker Richter in
Dürrenberg, G. Hoffmann in Mücheln.

Söeocooo]occeo eFür 3ahnpatienten.
Nächſten Montag den 19. Juni bin ich in Merſe

burg im Hotel zum halben Mond von früh S bis
Mittags 1 Uhr zu ſprechen.

F. Eichentopf,
praet. Zahnarzt aus Naumburg.

Sophas und Rohrſtühle- Verkauf.
Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt empfiehlt eine Auswahl

geſchmackvoll, gut und dauerhaft gearbeiteter Sophas, mit wollenem
Rips und Laſting überzogen, zu ſehr billigen Preiſen. Stand hinter
dem Rathhauſe. Carl Seering aus Finſterwalde.



25 pikante L Nicht zu überſehenPhotographien ganz neue Nr., 3 Mark. Die Hanfzwirn-Spinnerei von
F. Matzeratb, Leipzig. G. C. I er in Schraplau

Von mir weſentlich verbeſſerte empfiehlt zum bevorſtehenden Markte ihre echten Präümaranf-
z Wirne zu den bekannt ſolideſten Preiſen.o IſOIstein. Stiftdroschmaschinen San die gembhalg ror dem Hauſe des Backermins. Hennn
Klaffenbach und an der Firma kenntlich.

mit Speiſewalzen, Strohſchütter und Sieb, neueſte Conſtruction, M V ee ich ets guf o Maſſe i di WW Dehalte ich ſtets auf Lager. Dieſe Maſchine iſt die vollkommenſte,welche bis jetzt in dieſer Art fabricirt worden iſt und zeichnet ſich S d Zum bevorſtehenden Jahrmarkt

beſonders durch leichten Gang, bedeutende Leiſtung, empfehle eine große Auswahl von
ſchönen Regen-, Sonnen und

ſowie dadurch aus, daß ſie das Stroh gänzlich unverletzt läßt.
Der Preis dieſer anerkannt vorzüglichen Maſchine,

Tonriftenſchirmen, ſowie auch
Kinder-Sonnen- und Regen

welche bereits bedeutenden Abſatz gefunden hat, iſt niedriger als
der aller früheren Conſtructionen. Auf meinem Fabrikhofe ſteht ein
Exemplar im Betriebe zur gef. Anſicht.

Agent für Merſeburg Herr Zeugſchmied Nell. ſchirme ebenfalls in großer
Aug. Vogel in Iiq. V Auswahlin Neuſellerhauſen bei Leipzig. X F W M J

u el w 4 u erſehr JSoupone Einlösung M Weißenfels
b.) ler Preussischen SHypotheken-Actien-Bank e für Hand und Göpelbetrieb mit

(eoncessionirt durch Allerböchsten Erlass vom 18. Mai 1864). weſentlichen Berbeſſerungen liefern zuAm I. Juli 1876 fällige Coupons unserer D hj neuerdings ermäßigten Preiſen franco4 Pfangbriet e ehe 120 7080 -Maso 1ne Bahnfracht unter Garantie u. Probe

5 d40 zeit. Solide Agenten o wowerden vom 15. Juni a. C. ab an unserer Rasse und an arth K hrit Frankſutt a mdem unten aufgeführten Orte eingelöst. Ph. Nayfart omp., Maſchinenſabriß,
Berlin, im Juni 1876.

Die Haupt Direction. JebenssechesSpielbagen. Mundwasser Zahnpulver.Die Einlösung der vorbemerkten Coupons geschieht Diese vondurch mich kostenfrei, auch halte ich qu. Pfandbriefe als Eryot W Jeben,,
solide Capitals- Anlage bestens empfohlen. lof- ApothekerMerseburg, im Juni 1376. in Baden- Jungenriedrich Schultee. dargestellten Salicyl Präparate

werden

vorzüg- 59 chen Zu-Näh J Waſchinen, eammensetzung e wegen durch
liche beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie erste Aut oritäten der Zahnheilkunde ange-
und zu billigen Preiſen legentlichst empfohlen, sind in allen renommirtentuell M. Martung Gotthardtsſtraße 18. Apotheken, Parfümerie- und Coiffeurgeschàäften, u. A. in
eig- Eenſen, Sicheln, Schippen, Hacken, Spaten, Merseburg bei P. Scherr, Coiffeur, zu haben.

Preise: Mundwasser pr. Flacon 2 M., pr. Flacon
M. 1,25, pr. Doppelflacon M. 3,50; Zahnpulver pr. SchachtelHarken mit und ohne Stiel, Ketten in allen Stärken empfiehlt

W. Güärtner, Brühl 1.
nnnneeeeeeeo re

in ihrer unſchätzbaren Heilwirkung bei Schwächezuſtänden, S Die unternehmungsluſtige Jn
Anämie, Blutarmuth, krankhaften Pollutionen, Zerrüt- C S duſtrie hat ſich bekanntlich ſchon mehr-
tungen des Nerven und Zeugungsſyſtems, ſowie gänz- a S fach des Kampfes gegen das Papſtthum
licher Jmpotenz, populär und aufrichtig belehrend be und ſeine Trabanten zu bildlicher hu
ſprochen von Medicinalrath Dr. J. Müller, Berlin, gegen woriſtiſcher Darſtellung bemächtigt.
Einſendung von 7 Mark per PoſtAnw. ausſchließlich Ein ſolches, zum Lachen reizendes Er
zu beziehen durch Dr. Ludwig Tiedemann, Königl. Preuß zeugniß hat aus Anlaß wieder die
Apotheker I. Cl, in Stralfund a. d. Oſtſee, Königr. Handlung von

Preußen, C. Kirchnerin Leipzig (Großer Blumenberg) in den
en Verkehr gebracht. Daſſelbe bildet ein

Cigarrenpfeifchen, an deſſen unterem
T Ende ein wohlbekannter Reichskanzler
u

e
D

eder Art befördert porto u. ſpeſenfrei an
A ſämmtliche exiſtirende Zeitungen die AnnoncenIze1en Expedition von Haaſenſtein S Vogler

in Magdeburg. dargeſtellt iſt, welcher auf dem Schoße

sismanexserze,

b

Die r einen Jeſuiten ſtraff angezogen hältS und ihn bei jedem Zug, den der Rau-photographiſche Anſtalt chende thut, gründlich verarbeitet.
von J Z. Verkaufs Stand gegenüber dem goldnen Arm.Gebr. Meyer, Bekanntmachung.

Roßmarkt Nr. 2., Eine große Auswahl Hamen- Minde repholbgraybiſcher Acbeiten. e u G F. eders tief ein mit Gummizug
a und zum Schnüren, ſowie verſchiedene andere Schuhwaaren empfiehlt

r Rheinische Eisenbahn- Actien, bei enthe, Oelgrube Nr. 10.

c

Die dritte Einzahlung auf die jungen Actien mit 300 M. G. 24u oder 225 i. i Pis 30. Juni c. zu Ieisten. Ich bitte um Praunkohlenwerke Rötzſchau.
inlieferung der Actien bis 27, Juni Wir ſuchen Roggen und Gerſtenſtroh zu kaufen und bitten umz I Friedrich Schultze. gefl. Offerten.

un e
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Als Pillau in Oſtpreußen, den 21. März 1876.

i 2e. und iſt zu beziehen 5 Schachtel 25 Pfennige aus den
Apotheken in Merſeburg, Roßla, Dürrenberg,
Markranſtädt, Löwengapotheke in Halle a/S.,

e Fahrik in Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. Atteſt
i bücher liegen in allen Apotheken aus.
n Warnung. Ohne obige Stempel iſt das Pflaſter

nicht echt.
i EEingeſandt.)n Hierdurch beſtätige ich, daß mein Leiſtenbruch, welchen
e ich 5 Jahre gehabt, durch Gebrauch von Ringelhardts Untverſal-
h Balſam“) in kurzer Zeit verſchwunden iſt. Wie froh ich bin,

e an weiſung aus den Apotheken in Merſeburg, LöwenApotheke

Eiſenbahnſtraße 18.

T Das aufs Reichhaltigſte aſſortirte
Schuh Stiefelwaaren- Lager

von Julius VIehne, Entenplan, Ritterſtr. 1.,
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend
die größte Auswahl in Herren Schaftſtiefeln und Stiefeletten in
moderner Facon und verſch. Lederſorten nur guter und dauerhaft ge

arbeiteter Waare, ebenfalls die vorzüglich ſchön gearbeiteten Damen-
Stiefeletten in Kid- und Chagrinleder mit Gummi auch in Serge
mit und ohne Gummiz. Jn Kinder Schuhwaaren die größte Aus
wahl. Die beliebten Stulpenſtiefeln mit und ohne Falten in beſter
Waare, Hausſchuhe in Plüſch, Gurt und Serge, gut ſortirt.

Sämmtliche Waaren werden von jetzt ab viel billiger verkauft.
Reparaturen der bei mir gekauften Waare nehme an und ver-

ſpreche pünktliche und reelle Bedienung. D. O.

Das ſeit Jahren berühmte echte Glöckner'ſche Zug und

Heilpflaſter mit dem Stempel: M. BiNGELHARDT)

und der Schutzmarke s auf den Schachteln verſehen, iſt

von den Medicinalbehörden geprüft und empfohlen gegen:
Gicht und Reißen (durch Einreibung), ſowie alle
offene, aufzugehende zu zertheilende Leiden,
erfrorene, verbrannte Glieder, Drüſen, trockene
und naſſe Flechten. Hühneraugen, Froſtballen

S

von dieſem Leiden erlöſt zu ſein, kann nur Der ermeſſen,
welcher ein ähnliches zu tragen hat. Mit Vergnügen bin
ich bereit, dies zur öffentlichen Kenntniß zu geben um Anderen
damit zu nützen.

H. O. Becker Schiffshaumeiſter.
Echt mit der obigen Schutzmarke auf den Doſen ver

ſehen iſt zu beziehen à 1 und 2 Mark mit Gebrauchs-

in Halle, Dürrenberg 2e., Fabrik in Gohlis bei Leipzig,

zur Kenntnißnahme empfohlen.
Mein geſtern im Alter von 83 Jahren verſtorbener Vater hat

mir vor ſeinem Tode das Verſprechen abgenommen, ich möchte allen
Leidenden mittheilen, daß er ſchon vor- 12 Jahren durch Ent-
kräftung zehrkrank geweſen ſei und ſeitdem allmonatlich einige
Zeit Dr. Hufnagelſchen Samariter-Liqueur genoſſenhabe wodurch er a alle Zeit wohl und geſund erhalten hätte.

Dies Verſprechen glaube ich hiermit vor Gott und dem Menſchen
zu erfüllen.

Plauen, 20. März 1876. Adolf Münzer,
Secretair.

Dr. Hufnagels Samariter-Liqueur in Flaſchen zu
t 75 Pf. und 125 Pf nebſt Gebrauchsanweiſung iſt vorräthig in

Werſeburg bi Gustav Lots.

FTTToTNie in Stieh lassendes Mittel gegen Bandwurm.
e eDauer der Kur 2 Stunden. Uebertrifft an Sicherheit

c und Sohnelligkeit alle bekannten Methoden.
Anfragen brieflich unter D. W. an die Expe-

4 dition d. Kösener Anzeigers in Kösen a/S.

Halle as. Hotel qarni, Leipigerstr. 4].
in der Nähe des Bahnhofes gelegen. Zimmer von Mark an;

vorzügliche Betten gute Speiſen und Getränke, prompte Be-

dienane Karuſtädt.
en eWerEre

Merſehurger Landwehr-Verein.
Sonntag d. 25. Juni, Nachm. v. A Uhr an, findet
in der Funkenburg zur 10jähr. Erinnerung an die
Schlacht von Königgrätz und zur Friedensfeier ein
Gartenfeſt, beſtehend in Concert, theatr. Aufführungen
und Ball, ſtatt.

Die Freunde des Vereins werden hierzu mit dem Be
merken eingeladen, daß Einlaßkarten beim Kaufmann Wieſe zu
haben ſind. Mitglieder wollen Karten beim Vereinsrendanten,
Handelsgärtner Seidel bis Sonnabend den 24. d. in Empfang

nehmen. Das Directorium.PrivakCheaker- geſellſchaft
vom 19. Oetober 1828.

Die zum 18. d. M. beabſichtigte Landpartie wird wegen hohen
Waſſerſtandes bis auf Weiteres verſchoben.

Das Directorium.

Zum Ritter St. Georg.
Einem geehrten Publikum empfehle ich mein neu eingerichtetes

Gartenlokal zur fleißigen Benutzung.
Sonnabend und Sonntag friſchen Kuchen. Es ladet freundlichſt

ein S C. Heuſchkel.Zur guten Ouelle.
Montag zum Jahrmarkt Tanzmuſif. F. Beyer.

Sommer-Cheater zur Funkenburg.
Sonntag den 18. Juni 1876. Zum 2. Male Alles durch die

holde Weiblichkeit, Volksſtück mit Geſang in 3 Acten
und 6 Bildern von W. Mannſtädt. Muſik von demſelben.

Montag den 19 Juni 1876. Zum Male: Der Wilderer,
Drama in 5 Abtheilungen von Friedrich Gerſtäcker.

J. Dreßler.

Sommer- Theater im Wä vol.
Sonntag den 18. Juni 1876 6. Vorſtellung im 2. Abonnement.

Erſtes Auftreten des Herrn Stolte vom Stadttheater
zu Breslau und Gaſtſpiel des Herrn Schlick vom Stadt
theater zu Leipzig. Zum erſten Male: Tief unter der
Erde oder Arbeit bringt Segen, Original-Characterbild
mit Geſang und Tanz in 3 Abtheilungen und 5 Bildern
von Karl Elmau. Muſik von Franz von Suppè.

Montag den 19. Juni. Das Stiftungsfeſt, LuiſpielPoſſe in
3 Acten von G. von Moſer.

F. W Benneke.Anfang 7 Uhr.

e
Sonntag den 18. Juni Flügeltänzchen, Anfang Abends 8 Uhr.

An
Sonntag den 18. Juni von Abends 7 Uhr ab Tanzmuſik.

C. Wehlan.

Funkenburg.
Sonntag den 18. Juni grosses Extra Concert,

gegeben vom hieſigen Trompeter-Corps. Anfang Nachmittags
3 Uhr. E. Schütz, Stabstrompeter.bis 2 junge Leute finden ſofort oder den 1. Juli freundliche
Aufnahme Näheres darüber in der Exped. d, Bl.

8 10 tüchtige Dachdeckergeſellen aber nur ſolche finden
lohnende und dauernde Beſchäftigung beim

r Ziegeldeckermeiſter Hetzer in Ammendorf.
10 bis 12 Maurer werden noch angenommen; pro Tag 1 Thlr.

Lohn. r L. Doſt.Eine geübte Plätterin ſucht in und außer dem Hauſe Beſchäf
tigung; Näheres Dammſtraße Nr. 4.

Eine geübte Maſchinen Näherin findet bei gutem Lohn Beſchäf
tigung Hälterſtraße 17

Jn der Nähe von Merſeburg auf's Land wird ein Hausmädchen
bei 30 Thlr. Lohn geſucht. Antritt in 4 6 Wochen.

Nachricht bei A. Wieſe.
Ein ordentliches Dienſtmädchen wird geſucht ünd kann 15. Juli

oder 1. Auguſt in Dienſt treten zu erfragen im Laden rechts Roß
markt Nr l.

Eine Aufwartung wird geſucht Markt 3
Ein junger, gelber Hund iſt zugelaufen abzuholen Bahnhof,

Güterſchuppen.
e e
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Lehrern oder ſonſtigen an ihrem Domicil bekannten ſoliden

Perſonen fann der Verkauf eines überall gangbaren und couranten,
leicht verkäuflichen Gebrauchsartikels unter Vergütung einer Proviſion
übertragen werden. Dieſer Nebenverdienſt erfordert wieder viel Zeit
noch iachkenntniß. Anerbietungen ſind innerhalb 8 Tage franco
unter Chiffre S. S. 500 poste restante Carlsruhe

(Baden) einzureichen.

Am 1. Sonntage Trinitatis (den 18. Juni) predigen:
Vormittags: Nachmittags:

Herr Conſ. R. Leuſchner. Herr Diac. Martius.
Herr Paſtor Heineken. Herr Cand. Schellbach.

Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner. ßUm 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Domkirche
Stadtkirche

Geheimmittelſchwindel und Wiſſenſchaft. Nachſtehendes,
gewiß wichtiges Urtheil eines Fachgelehrten wollen wir nicht unterlaſſen, hiermit
zur allgemeinen Kenntniß unſerer Leſer zu bringen.

Zu wiederholten Malen und von den verſchiedenſten Seiten auf die von dem
Königl. Preußiſchen Apotheker Dr. L. Tiedemann zu Stralſund dargeſtellten
Pen tsao Präparate*) aufmerkſam gemacht, habe ich gern die Gelegenheit er
griffen die Wirkſamkeit derſelben bei vielen und mir ſehr naheſtehenden Perſonen
zu beobachten. Wir haben es hier mit einem Arcanum zu thun deſſen Wirkſam
keit bei Schwächezuſtänden, mögen dieſelben noch ſo veraltet und die Folgen der
betrübendſten Urſachen ſein, geradezu in Erſtaunen ſetzt. Manches ſchon geknickt
erſcheinende Leben hat durch den Gebrauch dieſes köſtlichen Mittels neuen Lebens
muth geſchöpft und die erſtorben geglaubte Thatkraft wiedergewonnen. Wenn
eines, ſo darf dieſes ſegensreiche und wohlthätige Präparat nicht mit den Mitteln
verglichen werden deren marktſchreieriſche Anpreiſungen verlocken und namen-
loſes, unſagbares Elend im Gefolge haben. Es verdient (daß ich Alles in Allem
ſage) das Prädicat „vorzüglich“ und die allgemeinſte Beachtung der Leidenden.

Profeſſor Dr. Mahler Berlin.
Jnhaber der goldenen Medaille für Wiſſenſchaft

und Kunſt c.

Siehe Jnſerat d. heut. Blattes. D. Red.
Vermiſchtes.

Was man uns zu trinken giebt. Jn der Umgegend von Roſen-
heim ſind gegenwärtig gewiſſe „Wurzelgräber“ thätig, deren Arbeiten
verdienen vom König Gambrinus mit Blitz und Donner gehindert
zu werden. Sie ſammeln die Wurzeln der Giftpflanzen Belladonna,
Tollkirſche, und bedauern nur, daß dieſe immer ſeltener werden.
Die Wurzeln verkaufen ſie in getrocknetem Zuſtande an Bierbrauereien,
wo ſie für den Centner etwa zwanzig Mark erhalten. Dieſe Wurzel,
ſagen ſie, giebt dem Biere Glanz und „Schneide.“

Eine überaus komiſche und gleichzeitig aufregende Scene
ſpielte fich am Montag Nachmittag während des ſtarken Regenfalles
in der Behrenſtraße in Berlin ab. Jn der Nähe der Maurerſtraße
ſtand das Waſſer mehrere Fuß hoch, ſo daß die Rinnſteinbohlen
und Verſchlagungen luſtig in der Fluth umherſchwammen. Weder
Menſch noch Thier getraute ſich in das plötzlich entſtandene Meer,
als ein vorlauter Junge die Hoſen hoch aufgekrempelt, ein Bad
zu nehmen begann. Da mit einem Male verſchwand er. Er war
in das große Abzugsrohr gerathen deſſen Deckel ebenfalls fortge-
ſchwommen war, und befand ſich nun, von dem ſchnell ſtrömenden
Waſſer fortgeriſſen, vollſtändig unter Waſſer und in dringender
Lebensgefahr. Aber der Retter in der Noth blieb nicht aus. Ein
Zuſchauer warf im Nu Rock, Weſte, Stiefel von ſich; die Hoſen

ſelbſt das Hemd folgten, wie der gewiſſenhafte Chroniſt er-
wähnen muß und in vollſtändig adamitiſchen Coſtüm wagte ſich der
Retter in das Waſſer und vollbrachte die That. Ringsum, ſo weit
das Auge blicken konnte, waren die Fenſter dicht beſetzt von Herren
und Damen ſelbſt Operngläſer gewahrte man. Auf die Anſpannung
der Zuſchauer folgte ſchließlich, wie die Situation es mit ſich brachte,
allgemeine Heiterkeit. Der Junge aber wird in ſpäteren Jahren
nicht ungläubig das Haupt ſchütteln, wenn er einmal das Lied
hören ſollte: „Jn der großen Seeſtadt Leipzig.“

Saarbrücken, 9. Juni. „Wie breit der Rhein iſt“, darüber
hatte ſich vor Kurzem in einer Wirthſchaft zu Ottweiler zwiſchen
zwei jungen Leuten ein heftiger Disput erhoben, welcher in Hand
greiflichkeiteu ausartete. Damit nicht zufrieden, überfiel einer der
Disputirenden unter Zuhilfenahme von drei Kameraden ſpäter den
anderen einen Schloſſer, auf der Straße und alle vier richteten
nun den einzelnen Mann mit Schlägen und Meſſerſtichen ſchändlich
zu. Nicht weniger als 25 Stichwunden am Nacken, Kopf, Rücken,
Schulter, Armen Hand und Daumen, darunter recht bedeutende,
wurden dem Aermſten beigebracht. Der vor dem Zuchtpolizei-
gericht, vor das die vier Burſchen unter der Beſchuldigung der
vorſätzlichen Körperverletzung heute geſtellt wurden, produvcirte
Rock des Verletzten iſt von nicht weniger als 17 Meſſerſtichen durch
löchert. Kurz, es war eine Mißhandlung, wie ſie toller kaum ge
dacht werden kann, und nur ſeiner robuſten Natur hatte der Verletzte
es zu danken, daß er mit dem Leben davon kam und heute mit
kaum vernarbten Wunden gegen die vier Burſchen welche er auf's
Beſtimmteſte recognoscirt, zeugen kann. Die Letzteren trifft denn

Maurer und ein Tagelköhner, werden zu je 2 Jahren Gefängniß
und zu den Koſten verurtheilt.

Samter. (Erſchoſſen.) Das diesjährige Pfingſtſchießen der
hieſigen Schützengilde erreichte Mittwoch ſein Ende, der Schützenkönig
war proclamirt. Leider konnte der übliche Ausmarſch nicht ſtattfinden,
da nachträglich ein höchſt bedauerlicher Unglücksfall eintrat. Der
Scheibenanzeiger der ſich in dem Augenblick, als ein Schützen
mitglied H. L. ſeinen Schuß that, hinter der Scheibe befand und
trotz mehrmaligem Läuten nicht zum Vorſchein kam, wurde un
glücklicherweiſe erſchoſſen. Der Verunglückte iſt der erſt neunzehn
jährige Sohn eines Förſters aus der hieſigen Gegend. Die Schützen
haben ſich ſofort bereit erklärt, denſelben mit allen Schützenehren
zur Ruhe zu geleiten und durch freiwillige Beiträge ein höchſt
anſtändiges Begräbniß zu gewähren, was auch Sonnabend Nach
mittag ſtattfand. Der bedauerliche Todesfall findet in allen Kreiſen das
aufrichtigſte Beileid.

Paris. Ein ſeltenes Banyket.) Bei einem Reſtaurant von
Montrouge bei Paris fand am Pfingſtwontag das alljährliche Banket
der Achtzigjährigen ſtatt. Der jüngſte der Gäſte zählte diesmal
80 und der älteſte 98 Jahre. Acht der Geladenen waren durch
Unwohlſein verhindert, ſo daß ſich die Zahl der Gäſte nur auf 25
belief. Der Anblick dieſer Verſammlung von Greiſen rief eigen
thümliche Empfindungen hervor. Die ungeheure Laſt von 2700
Jahren ruhte faſt gleichmäßig auf Jedem von ihnen, und trotzdem
herrſchte eine gemeſſene Heiterkeit während des ganzen Mahles,
welches unter Erzählungen von alten Geſchichten, Bonmots aus
dem vorigen Jahrhundert und Liedern bis ſpät am Abend fort
geſetzt wurde. Das Feſt endigte mit einem vom Aelteſten ausge
brachten Toaſt und dem Verſprechen, in den nächſten zehn Jahren
alljährlich in dem nämlichen Lokale wieder zuſammen zu kommen.
Vor dem Banket begaben ſich die Gäſte paarweiſe in die Meſſe
und zogen dann feſten Schrittes durch die ſchönen Alleen zwiſchen
Montrouge und Malakoff. Einige dieſer Alten waren noch ganz
nach der Mode ihrer Jugendzeit gekleidet. Als eine Merkwürdigkeit
verdient noch angeführt zu werden, daß ſich einer der Gäſte, ein
84 jähriger Greis, am 1. Juni mit einem 36 jährigen Mädchen hatte
trauen laſſen.

Ein Menſchenfreſſer producirte ſich in einer Bude der Haſen
haide bei Berlin. Die Ankündigung, daß er einen lebendigen Mit-
bruder verzehren werde, lockt viele Schauluſtige an. Als eine große
Anzahl derſelben am Sonntag ſich zum Genuſſe des in Ausſicht
geſtellten Schauſpiels eingefunden hatte, wurde ihnen mitgetheilt,
daß der Wilde leider ſeinen Vorſatz nicht aueführen könne, da ſich
kein Opfer ſeiner berechtigten Eigenthümlichkeit finden laſſe. Sofort
erklärte ſich einer der Anweſenden bereit, dies Opfer zu ſein, und
ſtellte ſich auch ſogleich dicht vor die Zähne des Anthropophagen.
Dieſer, ſchon etwas von der Cultur beleckt, ſodaß er ſich zur Noth
in deutſcher Sprache verſtändlich machen kann, brüllte: „Keine
Kleider freiſſe!“ „Dann wer ick mir ausziehen“, ſagte der Andere
gemüthlich und begann ſofort mit den Stiefeln. Als er ſich beider
entledigt hatte und kaum der eine Strumpf herunter war ſo daß
das appetitliche Fleiſch zum Vorſchein kam denn der gefällige
Mann war recht wohl genährt konnte ſich der Wilde nicht länger
halten. Er warf ſich zur Erde und biß mit ſolcher Leidenſchaft in
die großen Zehen ſeines Opfers, daß es laut aufſchrie. So ſchmerzhaft
hatte der gute Mann ſich das Gefreſſenwerden nicht vorgeſtellt,
vielleicht nicht einmal erwartet, daß es dem Wilden Ernſt ſein und
daß er ihn wirklich „anknabbern“ würde. Er verſetzte ihm eine
tüchtige Maulſchelle und verſchwand, die Stiefeln in der Hand,
unter der Menge. So kamen beide um den erhofften Genuß, das
Publikum und der Wilde.

Eine Ehe.
Roman von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)
„Wie? Sie wiſſen nicht Nun, wahrlich, Ma'am, Jhr Gatte

iſt ein Muſter von Discretion. Jn dieſer Weiſe ſein eigenes Ver
dienſt todtzuſchweigen, dazu iſt doch auch nur Mr. Werner fähig!

Unter ſolchen Umſtänden ſcheint es mir faſt ein Werk chriſtlicher
Näghſtenliebe, Sie über das Opfer aufzuklären, das er Jhnen brachte

ja ja! ein großes Opfer, Ma'am. Mein Jockey war plötzlich
erkrankt, das werden Sie wiſſen und da ich mit Mr. Werner
zufällig am Hafen zuſammentraf, bat ich ihn, Jimmy's Stelle aus
zufüllen. Es iſt ein kapitaler Reiter, Ma'am, er hat Miß Sidney
vor zwei Jahren zugeritten. Kennen Sie Miß Sidney? nein!

wie ſollten Sie auch! Sie hat zweimal den Preis errungen
ich bin ein leidenſchaftlicher Sportsmann Sie können daher

denken, daß ich außer mir war über Jimmwys Krankheit. Mr.
Werner aber ſchlug mir die erbetene Gefälligkeit rund weg ab, er
habe für Weib und Kind zu ſorgen, könne ſich nicht auf ein ſolches
Wagſtück einlaſſen, Punktum. Jch gab alle Hoffnung auf. Am
andern Tage jedoch kommt er wieder und ſpricht: „So und ſo
ſtehts mit der Firma Kaufmann ſie wünſcht Berlängerung der

auch, nachdem ſie überführt, ſchwere Strafe. Der Hauptanſtifter auf den Monat September fälligen Wechſel auf den Monat
des Maſſacre, ein Bergmann, wird zu drei Jahren die drei anderen März Man ſagt mir, daß ihre Exiſtenz von der Erfüllung
Betheiligten, ein Schuſter, der mit dem Kneipmeſſer ſtach, ein dieſes Verlangens abhängt und ſo weiter und wenn Sie



zweifelnden Herzen.

ihr dieſe Friſt gewähren Mr. Stranz, ſo will ich in Gottes
Ramen die Steeple-Chaſe mitreiten.“ Sie können denken,
daß ich große Augen machte, Ma'am Solch' ein Verlangen

kommt nicht alle Tage vor und iſt auch immer mit großem Riſiko
verbunden. Sport und Geſchäft ſollten getrennt bleiben. Aber ich

ing doch ſchließlich auf ſeine Bedingungen ein, das heißt nur für
en Fall des Sieges. Jetzt werde ich natürlich mein Verſprechen

halten. Glauben Sie mir, Ma'am, der alte Kaufmann hat Urſache,
ſeinen Schwiegerſohn hoch zu halten. Wenn er ſich wieder auf-

rafft, dankt er es dieſem ganz allein. Und nehmen Sie mir's
nicht übel, Ma'am aber vielleicht ſteht Mr, Werner ihrem Vater

nicht recht an ich meine, weil er ihn hier ſo hart arbeiten läßt.
Schreiben Sie ihm doch, der alte Stranz wählt ſich auch ſeine

Leute und kennt ſie. Geld iſt ſehr gut was Teufel! iſt höchſt
nothwendig! aber Menſchen, die ein Kapital in Kopf und Herzen
tragen wie Mr. Werner, ſind noch weit beſſer.“

„Jſt nicht eine unbegrenzte Arbeitskraft mehr werth, als das
Reſultat einer begrenzten Wahrlich, Ma'am, der alte Stranz
iſt bekannt dafür, daß er rechnen kann und das Geld für das ſchätzt,
was es in unſerer Zeit iſt, nämlich alles, aber beſäße ich eine

Tochter und hätte Mr. Werner, wie er auf dem Hafendamm ſtand,
in ſeinem Arbeitskittel zu mir geſprochen: „Jch will dein Schwieger

ſohn werden,“ ich hätte meiner Tochter in jede Hand eine Million
elegt und zu ihr geſagt: „Dein Mann hält in ſeinen leeren
änden doppelt ſo viel. Machen Sie das Jhrem Vater klar,

Ma'am. Sie können glauben, ich war ſehr erſtaunt zu
hören, daß einige Weiberthränen Mr. Werners Entſchluß über Nacht
verändert hatten derlei kommt bei uns nicht häufig vor jetzt
freilich“ (hier verneigte ſich der alte Herr) „iſt es mir vollkommen
begreiflich, daß er ſein Leben auf's Spiel ſetzte, um eine Wolke
von Jhrer ſchönen Stirn zu verjagen ebenſo begreiflich, wie Jhr

Schmerz über die Trennung von Jhrem Gatten, Ma'am. Schämen
Sie ſich nicht, er iſt Jhrer Thränen werth! Aber zürnen Sie auch mir

nicht, daß ich ihn Jhnen entführe. Es iſt wahrlich zu ſeinem Beſten
und der erſte Handſchlag, die Millionen zu prägen, welche, wie

ich Jhnen ſagte, in ihm verborgen liegen. Der Hafenarbeit konnte
ein ſo vorzüglicher Kopf unmöglich treu bleiben. Faſſen Sie
Muth, Ma'am! Seine Sehnſucht nach Jhnen iſt die beſte Bürgſchaft
dafür, daß er die Zeit der Trennung nicht über Gebühr ausdehnen
wird. Und nun leben Sie wohl. Empfehlen Sie mich Jhrem
Vater. Nochmals, ich freue mich aufrichtig, Jhre Bekanntſchaft
gemacht zu haben.“

Gerta konnte ſich nur ſtumm verneigen. Sie hörte ſeine Worte
wie ein Traum. Konnte es denn Wirklichkeit ſein, daß Stephan
um ihretwillen den Ritt unternommen hatte, welchen ſie ihm ſo

ſchwer verdachte? um ihretwillen! Wenn der alte Herr Wahr
heit ſpräche wenn ſie ihrem Gatten dennoch nicht ſo gleichgültig
wäre? Sie konnte nicht an ſeine Liebe glauben und doch wer
iſt ſo raſend, ſein Leben für den Kummer eines ungeliebten Weſens

in die Schanze zu ſchlagen Wenn es nun wäre wenn er
ſie trotz allem liebte! O doppelt unſelig! wie furchtbar mußte
ſie ihn dann gekränkt haben, für wie herzlos mußte er ſie halten,

daß er von ihr gehen konnte, ohne ein Wort des Troſtes, ohne den
kleinſten, ärmlichſten Verſuch zur Verſöhnung ja, indem er ihr

eigenes Entgegenkommen rauh zurückſtießh.
Jhr Denken verwirrte ſich, ſie wußte nicht, was ſie glauben,

was nicht glauben ſollte. Nur das Eine ſtand feſt: flüchten
heimlich, ohne Abſchied, ohne ſeinen beſtimmten Willen ſich von
ihm trennen das war nach dieſer Entdeckung nicht mehr möglich!

Wohlthaten binden, ketten ſogar. Sie konnte der Großmuth
nicht entfliehen, die er ihr erwieſen, dagegen gab es keinen Zufluchts-

ort. Sie würde alſo bleiben ihr Herz jubelte bei dem
Gedanken! würde geduldig ſeiner Rückkehr harren ach nein!

e duldig nun wohl nicht, aber Stranz hatte ja verſprochen, daß
ſeine Abweſenheit ſich nicht gar ſo lange hinausdehnen würde

und bis dahin mußte ſie leben von dem Almoſen, das ihr
vielleicht doch nur ſeine Barmherzigkeit ſpendete, bis ſich eine Gelegen
heit fand, die ungeliebte Frau den Jhrigen zurück zu ſenden
Bleiben, gehen eines ſo unausführbar wie das andere!

Jm heftigſten Kampfe zwiſchen dieſen beiden gleich ſchmerzlichen
Aunuswegen verſtrich der jungen Frau die Nacht. Erſt das Morgen
grauen die trübe, kühle Stunde, welche den Jdealen die Flügel ab

reiſt aber auch die Sorgen von den ungeheuerlichen Ausge-
hurten einer erhitzten Phantaſie ſäubert und auf ihr natürliches,

ſo viel, viel kleineres Maß zurückführt zeigte ihrem gierig ſuchenden
Geiſt die dritte, die einzig rettende Möglichkeit: Arbeit.
c Es ward ihr plötzlich ſo hell und licht in ihrem armen ver

Arbeit war Freiheit! Arbeit war Erlöſung,
das einzige Mittel, ihre Selbſtachtung wieder zu gewinnen!

Gerta ordnete entſchloſſen ihren Anzug mit dem anbrechenden

Tage ſollte das neue Leben beginnen. z
Früh ſchon kam Chriſtine Orb herab, Eimer und Veſen tragend

und ſchlug die Hände zuſammen als ſie die junge Frau erblickte.
„Sie ſind ſchon aufgeſtanden, Frau Werner! Das hätten

Sie doch nit thun ſollen. Bin ich denn nit da vor die Arbeit?

Und wie weiß Sie ausſehen! gewiß ſind Sie krank Nein, ſehen
Sie, das leid' ich wahrhaftig nit! Herr Werner hat mir beim
Abſchied aufgetragen, daß ich für Sie ſorgen ſollt', „wie vor mein
leibeigen Kind,“ hat er g'ſagt und was thät denn der denken,
wenn er heim käm' und fänd' Sie krank! Na, das möcht ich
nit erleben!“

Dabei kniete ſie ſchon auf dem naſſen Stubenboden, jede Ver
ſicherung mit einem kräftigen Strich ihrer Scheuerbürſte begleitend.

„Er ſagte, daß er wiederkommt? bald ſchon wiederkommt,
Chriſtine fragte Gerta raſch.

„Ach, was wollt' er nit!“ ſagte dieſe, ohne ſich in ihrer Arbeit
ſtören zu laſſen. „Der hält's ja doch nit lang ſo weit fort von
Jhnen aus.“

Gerta wandte ſich erröthend ab.
„Wenn Sie doch ein wenig aufhören wollten zu ſcheuern,

Chriſtine! nachher helf ich Jhnen dabei aber erſt ſetzen Sie ſich
hierher und rathen Sie mir. Jch möchte gern Arbeit haben

„Sie Frau Werner?“ fragte Chriſtine höchſt ungläubig.
„Ja was iſt dabei zu verwundern? mein Mann arbeitet

ja auch und und ich langweile mich ſonſt. Wiſſen Sie,
ich glaube, ich könnte wohl Hüte und Hauben garniren das iſt
aber auch das einzige, was ich einigermaßen verſtehe. Was meinen
Sie, werde ich wohl Arbeit finden

„Uebrig genug!“ verſicherte Chriſtine eifrig. „Gerade das
Putzmachen, das iſ' a einträglich's Geſchäft hier. Jch wollt', ich
könnt's, aber meine Hände ſind halt zu ſieif da weiß ich
gleich ein paar Frauen, die Winterhüte brauchen Damen ſind's
nit, Frau Werner aber es wär doch ein Anfang und allzu
theuer werden's ja auch in der erſten Zeit nit ſein ich will
doch gleich mal 'nüber ſpringen! Jch glaub', da wüßt' ich Jhnen
mehr Arbeit, als Sie machen können.“

Damit war das gutmüthige Geſchöpf auch ſchon verſchwunden,
um bald darauf mit einem Arm voll altem Sammet, Blumen und
anderem Plunder zurückzukehren, den die Beſtellerinnen zu ihren
Hüten verwandt zu ſehen wünſchten und Gerta konnte ſich ſofort an
ihre erſte Erwerbsarbeit machen. (Fortſetzung folgt.)
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Eiſenbahnfahrten vom 15. Mai ab.
Abgang von g w. der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 U. 35 M. Vorm.
(IV. Kl.), 10 U. 39 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 55 M. Mittags (IV. Kl.),
H U. 3 M. Nachm. (I. III. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.),
8 U. 46 M. Abds. (Schnllz. I. III. Kl.), 10 U. 23 M. Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. (jV. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnll
I.--11II. Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (IV. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. (TSchnkzz.,
I. u. II. Kl), 2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 7 M. Nachm. (IV. Kl.),
8 U. 25 M. Abds. (V. Kl.), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz.).

Die um 7 U. 35 M. Mrgs., 10 U. 39 M. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5
U. 3 M. Nachm. und 10 U. 23 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo
die von Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs., 10 U. 12 M. Vorm., 1
U. 55 M. Nchm. und 8U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf au.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
I. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 455 Nchm.,

Mücheln 5 Vm., in Merſeburg 7* Vm.
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 110 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges

aus Berlin 1120 Abs.), in Mücheln 25 früh,
Mücheln 555 Vm., in Merſeburg 850 Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 4* Nehm.,
aus Lauchſtädt 420 Vm., in Merſeburg 520 Vm.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl. 4 U. 10 M.
Vm. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I. -—3. Cl.,7 U. 21 M. Vm. I. --4. Cl. 10 U. 20
M. Vm. 1.--4. Cl., 12 U. 40 M. Nm. I.--4. Cl., 4 U. 48 M. Nm. I.-3.
Cl., 5 U. 16 M. Nm. Schnellz. 1. u. 2. Cl., 8 U. 37 M. Ab. Schnellz. I. 3.
Cl., 10 U. 9 M. Ab. 1.--4. Cl.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.--4. Cl. 7 U. 40 M.
Schnellz. 1.—3. Cl., 9 U. 55 M. 1.--3. Cl., 11 U. 20. M. Vm. Schnellz. 1. u.
2. Cl., 1 U. 30 M. Nm. I. --4. Cl., 5 U. 25 M. Nm. 1.-4. Cl., 7 U. 35
M, Ab. 1.-4. Cl., 10 U. 45 M. Schnellz. 1.--2. Cl., 10 U. 55 M. Ab. Eil-
güterz. mit Perſ. Beförd. I. -3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 5 U. Vm. (P), 9 U. 8 M. Vm. (P. mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm.
(P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.) 5 U. 47 M.
Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U.
25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0O).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P), 2 U.
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
(O, 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (D), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U 5 M. Mrg. (S), 1 U. 38 M. Nm. (P), 7
u. 28 M. Ab. (P), welcher 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft und 5 U.
49 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm.
(P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Nm. P. 7

10. M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (J), 2 U. 1 M. Nehts. (P).
Ran Bagderpra 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (O), 10 U. 47 M.

Vm. (S), 1 u. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 u. 51 M. Ab. (6), 9 U. 32 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. r (P)*, 7 U. 53 M. Vm, (S), 10 U. 12
M. Vin. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (9), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 5 U. 47 M.
8 U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nachts (9). Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 19 M. Vm., 4 U.
50 M. Nm. und 10 U. Ab.).
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Kedaction, Druck und Berlag von L. Jurk in Merſeburg.
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